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polgruppen mit Hilfe des staatsmo­
nopolistischen Herrschaftsmecha­
nismus nicht nur über ihre private 
Kapitalmacht, sondern auch über 
einen ständig größeren Teil des ge­
sellschaftlichen Gesamtkapitals ver­
fügen. Die Z. setzt sich darüber hin­
aus auf internationaler Ebene fort 
und führt zur internationalen Ver­
flechtung des Finanzkapitals.

Zentralismus —► demokratischer 
Zentralismus

Zentralkomitee der SED (ZK): 
höchstes Organ der —*■ Sozialisti­
schen Einheitspartei Deutschlands 
zwischen den Parteitagen (—*• Partei­
tag der SED), das ihre geisamte Tä­
tigkeit leitet. Das ZK führt die Be­
schlüsse des Parteitages aus und ist 
ihm gegenüber rechenschaftspflich­
tig. Es vertritt die SED im Verkehr 
mit anderen Parteien und Organisa­
tionen, entsendet die Vertreter der 
Partei in die höchsten leitenden Or­
gane des Staatsapparates und der 
Wirtschaft, bestätigt ihre Kandida­
ten für die Volkskammer der DDR. 
Das ZK lenkt die Arbeit der gewähl­
ten zentralen staatlichen und gesell­
schaftlichen Organe und Organisa­
tionen durch die in ihnen bestehen­
den Parteigruppen. Das ZK leitet 
und kontrolliert die Parteibetriebe; 
es setzt die Redaktionskollegien der 
Zentralorgane ein, die unter seiner 
Kontrolle arbeiten. Das ZK infor­
miert die Parteiorganisationen regel­
mäßig über seine Tätigkeit. Das ZK 
hat das Recht, zur Verstärkung der 
politischen Arbeit und zur Erfüllung 
volkswirtschaftlich wichtiger Aufga­
ben in den Parteiorganisationen Par­
teiorganisatoren des ZK einzusetzen 
sowie für wichtige Abschnitte bei der 
Gestaltung der entwickelten soziali­
stischen Gesellschaft politische Ab­
teilungen zu schaffen. Das ZK hat 
das Recht, zwischen den Parteitagen 
Parteikonferenzen (—*• Parteikonfe­
renz der SED) einzuberufen, um 
dringende Fragen der Politik und

Taktik der Partei zu behandeln und 
darüber zu beschließen. Die Mitglie­
der und Kandidaten des ZK werden 
auf dem Parteitag in der von ihm 
festzulegenden Zahl gewählt; sie 
müssen mindestens sechs Jahre Mit­
glied der Partei sein. Ausnahmen be­
dürfen der besonderen Bestätigung 
des Parteitages. Dem auf dem X. 
Parteitag gewählten ZK gehören 
212 Mitglieder und Kandidaten an. 
Generalsekretär des ZK ist Erich 
Honecker. Das ZK hält mindestens 
einmal in sechs Monaten eine —*■ 
Plenartagung ab, an der die Kandi­
daten des ZK mit beratender Stimme 
teilnehmen. Zur politischen Leitung 
der Arbeit zwischen den Plenarta- 

ungen wählt das ZK das —*■ Polit- 
üro des Zentralkomitees der SED 

und zur Leitung der laufenden Ar­
beit, hauptsächlich zur Durchfüh­
rung und Kontrolle der Parteibe­
schlüsse, das —► Sekretariat des Zen­
tralkomitees der SED. Das ZK beruft 
die —*■ Zentrale Parteikontrollkom­
mission der SED und beschließt ihre 
Zusammensetzung.

Zentralpaktorganisation
(CENTO): ab 20. 8. 1959 Bezeich­
nung für den aus dem Bagdad-Pakt 
hervorgegangenen imperialistischen 
Militärblock Großbritanniens, der 
Türkei, Irans und Pakistans. Der 
1955 geschaffene Bagdad-Pakt hatte 
nach dem Austritt Iraks im Juli 1958 
(formell am 24. 3. 1959) sein Haupt­
quartier nach Ankara verlegt. Die 
USA waren zwar nicht Vollmitglied 
der CENTO, aber in allen Organen 
maßgeblich, z. T. führend, vertreten 
(Chef des Generalstabs, des frühe­
ren militärischen Planungsstabes; 
Mitglied der militärischen, ökono­
mischen, wissenschaftlichen Komi­
tees sowie des sog. Antisubversions­
komitees). Die bilateralen Militärab­
kommen der USA mit Pakistan, Iran 
und der Türkei vom 5. 3. 1959 be­
tonten gleichlautend in der Präam­
bel die Einordnung in den Rahmen 
der CENTO. Damit wurde die


